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J Nr. 246 Mittag - Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 29. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Athen vom 28. d. ſind mehrere Offiziere daſelbſt ver— 
haftet worden und haben Hansſuchungen ſtattgefunden. Es 
| herrſchte Unruhe, und das Gerücht cirenlirte, daß England 
| und Frankreich im Falle von Unruhen Griechenland beſetzen 


würden. 

Von der polniſchen Grenze, 29. Mai. 
eingetroffenen Nachrichten aus Warſchau haben geſtern und 
vorgeſtern vor der Karmeliter⸗Kirche daſelbſt zwiſchen dem 
Publikum und der Polizei in Folge Notirung derjenigen, 
welche Hymnen geſungen hatten, Kouflikte ſtattgefunden. 
Die Ruhe wurde von herbeigeeilten Gensd'armen hergeſtellt. 
Ein an den Straßenecken angehefteter Aufruf des Stellver- 
treters des Fürſten Statthalters, Generals Merchelewicz, er⸗ 
mahnt unter Androhung ftrenger Maßregeln zur Ruhe und 


Ordnung. : i 5 

Paris, 28. Mai. Die Regierung hat die Decrete gegen den Drucker 
und den Verleger der Broſchüre des Herzogs von Aumale zurückgenommen. 
— Cavour wird nicht nach Paris kommen. Man erwartet einen außeror⸗ 
dentlichen Geſandten Italiens. — Prinz Napoleon und die Prinzeſſin Clo⸗ 
tilde werden eine Reiſe nach Spanien antreten. 5 ri: 

(Das „Pays“ dementirt die Nachricht, daß Cavour in Paris erwartet 
werde. Die „Op. nat.“ meldet, daß Prinz Napoleon ſeine Entlaſſung als 
. der Freimaurer⸗Logen eingereicht habe.) 

Cadix, 27. Mai. Zu Algeſiras findet ein ſtarker Schiffsverkehr ſtatt. 
Admiral ingon hat m Tetuan eine Unterredung mit dem Expeditions⸗Com⸗ 
mandanten gehabt. an erwartet den nahen Sturz des Kaiſers von Ma⸗ 
tocco, welchen Soliman Abbas den Thron ſtreitig macht. 

Mailand, 28. Mai. Die heutige „Perſeveranza“ berichtet über den 

— bereits über Turin gemeldeten — Vorfall zu Neapel am 27. Folgendes: 
Dieſen Morgen, als der Markt zu Sora abgehalten werden ſollte, nahten 
ſich Aufſtändiſche — alſo nicht Räuber — der Vorſtadt und drohten herein⸗ 
ubrechen. 
e ES herbeigerufene Nationalgarde und Truppen wechſelten Schüſſe mit 
denſelben und die Angreifer wurden zurückgeſchlagen. fel Mittag dauerte 
das Feuer noch fort. Nachrichten aus Macerata zufolge ſollen daſelbſt viele 
der aſſentirten Rekruten deſertirt ſein. 5 4 

Nach einer Meldung des genannten Blattes verbot der Biſchof der Did: 
ceſe Brescia dem Clerus, an dem am 2. Juni ſtattfindenden Volksfeſte in 
irgend einer Art theilzunehmen und entfernte ſich hierauf, um den drängen⸗ 
den Gegenvorſtellungen zu entgehen. ö g a 

London, 28. Mai, Morgens. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 

riff die Oppoſition das Miniſterium abermals wegen der Papierſteuer an. 
Hie Debatte führte zu keinem entſcheidenden Ergebniſſe und ward vertagt. 
Das Reſultat erſcheint als zweifelhaft, da die Irländer dem Vernehmen nach 
gegen die Regierung ſtimmen wollen. 5 5 
London, 28. Mai, Nachts. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
legte Ruſſell die Correſpondenz mit den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika über die Trennung der Südſtaaten vor. Die Blokade eines jeden 
Hafens iſt von dem betreffenden amerikaniſchen Schiffscommandeur zu noti⸗ 
fieiren. England müſſe die Blokade anerkennen, wenn ſie den internationa⸗ 
7 len Geſetzen gemäß zu Stande gebracht worden. — Aus Newyork wird vom 
Preußen. 
| 
. 
| 
| 


Nach hier 


18. d. gemeldet, daß Maſſachuſetts 3 Mill, Dollars für den Krieg votirt 
habe und daß Marpland die Union vertheidigen wolle. Man erwartet von 
ben Südſtaaten einen Angriff in großem Maßſtabe; der Präſident derſelben, 
Davis, wird die Truppen ſelbſt commandiren. f 


Candtag. | 


K. C. 59, Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 29. Mai. 
Präſ. Simſon eröffnet die Sitzung gleich nach 9% Uhr. Am Miniſter⸗ 
tiſche Fürſt Hohenzollern, v. Auerswald, v. Pakow, Graf Schwerin, 
v. Sch un v. Roon und einige Regierungs⸗Commiſſare. BR 
N rlaubsgeſuche werden unter Heiterkeit des Hauſes bewilligt. 
Die Wahl von acht Mitgliedern der Central⸗Commiſſion, die nach § 10 
der Anweiſung für das Verfahren bei Ermittelung des Reinertrages der 
Liegenſchaften gebildet werden ſoll, iſt vor der heutigen Sun, Provinzen: 
weiſe erfolgt, und zwar find gewählt: für Preußen Gutsbeſ, Conrad, für 
ommern der Landſchaftsbirektor v. Hagen, für Brandenburg Abg. v. Benda, 
{ir Sachſen Abg. v. Bonin (Genthin), für Schleſien Fürſt Hatzfeld auf 
rachenberg, für Poſen Abg. v. Zoltowski (Krotoſchin), für Weſtfalen Abg 
v. Vincke (Hagen) und für die Rheinprovinz Abg. Reichenſperger (Geldern). 
n Betreff des Landſchaftsdirektors v. Hagen erklärt der Abg. v. Blancken 
dur „derſelbe werde die Wahl annehmen. — Abg. v. Wedell (Nordhaufen) 
hat be der Wahl bemerkt, nach dem Geſetze folle das Haus der Abgeord⸗ 
neten die Wahlen vornehmen, nicht einzelne provinzenweiſe gebildete Abthei⸗ 
lungen deſſelben. Präſ. erklärt dieſen Einwand für begründet und will die 
acht Wahlen durch das Plenum in einem Akt beſtätigen laſſen; Abg. 
v. Wedell iſt einverſtanden, da er ſeinen Einwand nur gemacht habe, um 
ſpäteren Reklamationen vorzubeugen; Abg. v. Vincke bemerkt, dieſe Abſtim⸗ 
mung müſſe erſt auf die Tagesordnung geſetzt werden. — Das wird geſchehen 
Dei der Special⸗Discuſſion über den Etat der laufenden Militär⸗Ver⸗ 
waltung (unabhängig von den Mehrbedürfniſſen für die Neorganifation) 
giebt züerſt zu einer Debatte Anlaß der Commiſſions⸗Antrag: das Haus 
wolle ſich Shen die Erweiterung der Kadettenhäuſer erklären und die dafür 
geforderten Mittel (12,650 Thlr. im Ordinarium und 50,000 Thlr. im Extra: 
ordinarium) nicht bewilligen. n 
Kriegsminiſter v. Roon: Obgleich ich ſehr gut weiß, daß mir bei dem 
Vortrage, den ich zu Gunſten der Kadettenanſtalten pflichtmäßig zu halten 
babe, entgegenſteht, einmal das Votum des Hauſes im vorigen Jahre und 
das Votum der Commiſſion in dieſem Jahre, und dann ein entjchiedenes 
Vorurtheil gegen das Kadetten⸗Inſtitut, halte ich es doch für meine Pflicht, 
über dieſe Angelegenheit einige Worte der Aufklärung zu ſagen, und zwar 
um jo mehr, als aus dem Commiſſions⸗Bericht verſchiedene Mißverſtändniſſe 
pernorgegangen find, trotzdem derſelbe mit größter Loyalität die Ausführun⸗ 
gen der N wiedergegeben hat. (Der Miniſter weiſt hierauf durch 
eingehende ſtatiſtiſche Mittheilungen den Vorwurf zurück, daß die Kadetten 
wegen geiſtiger Unfähigkeit zu höheren Stellen in der Armee nicht geeignet 
ſeien, oder die Armee wegen frühzeitiger Invalidität bald verlaſſen müßten.) 
Ein Gegenſatz zwiſchen Kadetten und Nicht⸗Kadetten iſt in der Armee nicht 
denkbar. Die Zahl der Bifziere in den böberen Stellen in der Armee ver⸗ 
hält ſich folgendermaßen. Unter 141 Generalen befinden ſich 39 aus den 
Kadettenhäuſern, MER 119 Oberſten 52, unter 121 Oberſt⸗Lieutenants 40, 
unter 589 Majors 199, unter 1869 Hauptleuten und Rittmeiſtern 529 und 
unter 1507 Premier⸗ und 2902 Seconde⸗Lieutenants reſp. 22 und 24 pCt. 
Das find keineswegs ſchlechte Reſultate, und den Vorwurf, daß die Kadetten 
im Avancement begünſtigt würden, muß ich als unbegründet zurückweiſen, 
eben fo den, daß hauptſächlich Söhne adliger Abkunft in die Kadettenhäuſer 
aufgenommen würden. In den Kadettenhäuſern befinden ſich 7 bürger⸗ 
licher Herkunft. Die Armee zählt in ihren Reihen etwa %, Offiziere bürger⸗ 
licher Herkunft, und der Zuwachs im Jahre 1860 ſtellt ſich jo: 755 junge 
Leute erhielten das Zeugniß der Reife zum Portepee⸗ Fähnrich, darunter 411 
bürgerliche, von 737 Offizieren waren 269 bürgerliche. Wenn nichts deſto 
weniger die Zahl der bürgerlichen Offtziere geringer iſt, als der adligen, fo 
eerinnere ich daran, daß wir einen ſehr 1 kleinen ſogenannten Mi⸗ 
Aͤlttäradel haben, viele Familien, denen kein Erbtheil verblieben ift, als der 
Degen, und es ift die Anſicht gewiß berechtigt, daß Söhne von Offizieren 
eeigneter für den Militärſtand find, als andere. Die Bürgerlichen wählen, 
o zu jagen, ivere Lebenswege. Unter den Offizieren, welche in dem 
genannten Jahre der Armee zugeführt ſind, befinden ſich 79 junge Leute, 
welche ihre Bildung auf Univerjitäten, 289, welche das Abiturienten⸗Zeug⸗ 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
für den Raum einer 
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niß von Gymnaſien erhalten haben. Junge Leute mit guter Vorbildung 
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Verlag von Eduard Trewendt. 
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eitun 


Expedition: Herreuſtraße Nr. 20. Wußerdem Übernehmen alle Vo- 
Anſtalten Befteilungen auf die Zeitwr.g, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 30. Mai 1861. 


werden in der Armee gern aufgenommen, und ich behaupte, daß die Armee 


gewinnt, wenn ihr von allen Seiten junge, wohl vorbereitete Männer 
zugefͤhrt werden. Ich halte deshalb eine Erweiterung der Kadetten⸗ 
Anſtalten für nothwendig. Der Bedarf an —0 1 iſt noch immer ſehr 
bedeutend; wir brauchen für die Reorganiſation 1329 Offiziere. Es iſt aber 
auch ein Akt der Gerechtigkeit, den die Regierung damit gegen die Familien 
der Offiziere ausübt. Das Bedürfniß der Reorganiſation verſtärkt beſonders 
dieſe Verpflichtung. Die Offiziere haben keine Heimath, ſie werden von 
einem Theil der Monarchie in den anderen verſetzt; wie kann eine ordent⸗ 
liche Erziehung ſtattfindeu, wenn alle zwei Jahre die Schule gewechſelt wird? 
Die Söhne müſſen deshalb in Penſions⸗Anſtalten gebracht werden; dazu 
ſind die Kadettenhäuſer am geeignetſten. Der Staat hat auch die Verpflich⸗ 
tung, für die Hinterbliebenen der Offiziere Sorge zu tragen. . 

Wenn geſagt worden, daß in den Kadettenhäuſern ein Kaſtengeiſt ge⸗ 
pflegt werde, jo ift das ein Irrthum. Allerdings herrſcht in der Armee ein 
gewiſſes Standesgefühl. Wollen Sie das bedauern? Bedenken Sie, daß in 
allen Berufszweigen ein gewiſſes Standesgefühl herrſcht, die mit körperlichen 
Anſtrengungen, Gefahren verbunden ſind, wie z. B. die Schiffer, Bergleute, 
Jäger u. ſ. w. Ein excluſiver, ein bürgerfeindlicher Sinn — um es gerade 
heraus zu jagen — wird in den Kadettenhäuſern nicht gepflegt; vertrauen 
Sie der Regierung, daß ſie auch in dieſer Beziehung die geeigneten Mittel 
zu ergreifen wiſſen wird, um derartigen Uebelſtänden vorzubeugen. Ich 
habe meine Ausbildung im Kadettenhauſe erhalten, habe vier Jahre als 
Lehrer darin gewirkt und erfülle eine Pflicht der Dankbarkeit, indem ich dem 
Hauſe erkläre, daß zu Allem, was ich bin, weiß und kann, im Kadettenhauſe 
der Grund gelegt worden iſt. Endlich aber bemerke ich noch, daß, wenn Sie 
die geforderten Mittel verſagen, für die Söhne der Offiziere zu ſorgen, daß 
wir dann leicht ein Cölibat im Offizierſtande erleben können. Ich bitte des⸗ 
halb um Ablehnung des Commiſſions⸗Antrages. 

Finanz miniſter: Die eben vorgetragenen Anſichten werden vom Ge⸗ 
5 getheilt. Daß die Kadeitenhäuſer das eine Gute haben, 
für die Söhne der Offiziere zu ſorgen, iſt anerkannt von allen Seiten. Ge⸗ 
gen dieſe gute Tendenz iſt nichts eingewandt; daraus ſcheint zu folgen, daß 
bei Erweiterung des Offiziercorps auch jene Anſtalten erweitert werden müſ⸗ 
ſen. Ferner iſt es anerkannt, daß die Erhaltung des Offiziercorps nur durch 
die Kadettenhäuſer möglich geweſen iſt; das giebt dieſelbe Folge. Auf an⸗ 
derem Wege ſoll nun, ſagt man, daſſelbe erreicht werden können. Die Er⸗ 
richtung von Alumnaten bei den Gymnaſien iſt aber auf unüberſteigliche 
Schwierigkeiten geſtoßen; die Aufgabe, die zu löſen ift, iſt eine dringende; 
mit dieſer darf man nicht auf die Erledigung jener warten. Ich bitte drin⸗ 
gend um Ablehnung des Commiſſions⸗Antrages. 

Abg. v. Kroſigk: Wir werden für die A enter der Regierung ſtim⸗ 
men. Die Gründe der Commiſſion gehen nicht ſpeziell gegen die vorgeſchla⸗ 
genen Maßregeln, ſondern direct gegen das Prinzip, die Armee bedürfe der 
Cadetten⸗Anſtalten. Es iſt ſogar in dem Commiſſions⸗Bericht angedeutet, 
bei gelegener Zeit werde man gegen die Cadetten⸗Anſtalten überhaupt vor⸗ 
gehen. Wir beſchließen alſo jetzt über die Frage dieſer Anſtalten überhanpt. 
— Speziell die Behauptung des Commiſſionsberichts gegen Jeunesse dorée“ 
muß ich als kühn bezeichnen; die jeunesse dortze hat auf allen Schlacht⸗ 
feldern ihre Opfer gelaſſen. — Es iſt geſagt worden, wer die Schule hat, 
der hat die Zukunft; das gilt, wenn irgendwo, von den Militärſchulanſtalten; 
wer die hat, dem gehört die Armee; ich hoffe, unſere Regierung wird ſie in 
der Hand behalten (Bravo). - 

Der Kultusminiſter iſt eingetreten. 

Abg. Fliegel: Die Söhne von Offizieren haben einen großen Vorzug 
durch die Kadettenanſtalten; die Offiziere ſelbſt treten früher in Gehalt, als 
wer die Civil⸗Carriere einſchlägt; den jetzt geforderten 50,000 Thlrn. wird 
eine Reihe von anderen 50,000 Thlrn, a ein Element von univer⸗ 
ſellerer, umfaſſenderer Bildung würde dem Offiziercorps ſehr gut bekommen. 

Kriegsminiſter wiederholt, die Offiziere haben keine Heimath; 
für ihre Söhne wird in den Cabettenhäufern nur ermöglicht, was 
jeder andere ſonſt hat: eine regelmäßig geordnete Erziehung; Alumnate oder 
Freiſtellen bei Gymnaſien find koſtſpielig und reichen bei etwaigen Ver⸗ 
jebungen der Eltern nicht aus; die Bildung des Offiziers ift nur ſoweit ein⸗ 
ſeitig, wie jedes Tüchtige; ein Meſſer iſt auch einſeitig, darum ſchneidets 


auch. — Die Volksthümlichkeit der aus den Kadettenhäuſern hervorgegange⸗ fl 


nen Offiziere betont der Miniſter gegen eine Aeußerung des Vorredners; 
überhaupt fühlen ſich die Offiziere als Söhne des Volks, als Preußen. Der 
Gegenſatz zwiſchen bürgerlihen und adligen Offizieren exiſtirt nicht, iſt dem 
Offiziercorps unbekannt; die Offiziere halten ſich für einen ritterlichen Stand, 
und richtig verſtanden kann man ſich darüber freuen; wer dieſem Stande 
angehört, iſt Kamerad; die häufige Betonung dieſes angeblichen Gegenſatzes 
kann ſchädlich wirken. 5 E n 
Elben b Brämer: Der Staat hat doch gegen ſeine übrigen Beamten die⸗ 
ſelben Ve 

wo ſie eine gute Erziehung für ihre Kinder haben können. — Das Zahlen⸗ 
verhältniß zwiſchen bürgerlichen und adeligen Offizieren in der Armee datirt 
aus neueſter Zeit, wo man mehr bürgerliche Aicher hat aufnehmen müſſen. 
— 1 y: der Offiziere find meiſt mit Verbeſſerungen verbunden. — 
Mit dem Lob des Corps geiſtes ſtimme ich überein, aber ein anderes iſt 
der Kaſtengeiſt. — Vertrauen zur Regierung hat der Kriegsminiſter von 


uns verlangt, ja, daran hat es wahrhaftig in den drei Jahren nicht gefehlt 
es iſt wohl beiſpiellos, wie weit wir darin gegangen ſind (ſehr 


(hört!); 3 
Babe): daran knüpfe ich die Frage, daß dieſem Vertrauen ſeitens der Re⸗ 


gierung nicht entſprechend entgegengekommen iſt (ſehr wahr! rechts); mancher 


Wunſch iſt unerledigt geblieben; durch unſer zu großes Vertrauen haben 
wir uns, fürchte ich, den Dank des Landes nicht verdient (ſehr wahr!). — 
Ein Cölibat der Offiziere haben wir wohl nicht zu befürchten, jo lange es 
unter den Offizieren Brauch bleibt, nur reiche Bürgermädchen zu heirathen 
(große Heiterkeit). — Dem befürchteten Mangel an Offizieren könnte even⸗ 
tuell abgeholfen werden durch Aufrücken geeigneter Unteroffiziere (Zuſtim⸗ 
mung der Fraction Behrend); nach meiner Erfahrung — ſie datirt weit 
zurück und iſt nicht bedeutend — aber nach meiner Erfahrung ſchien es, 
wenn mal ein tüchtiger Unteroffizier zum Zugführer commandirt wurde, als 


ob dieſe Leute faſt geeigneter ſeien, als andere baer Heiterkeit). — Der 


Gegenſatz zwiſchen bürgerlichen und adeligen Offizieren exiſtirt doch; der 
bürberliche läßt ſich Herr Lieutenant nennen, den adeligen muß man „Herr 
von“ nennen, ſonſt nimmt er's übel. Ich erinnere ferner an die Garde. — 
Ein neues Kadettenhaus iſt nicht nöthig; dieſe Anſtalten find nicht zu er⸗ 
weitern; gegen unſer ausdrückliches Votum wird das Miniſterium nicht 
handeln (Beifall). ie 4 

Abg. v. Blandenburg: Aus dem Commiſſionsbericht ergiebt ſich, daß 
die Bildungsſtufe der Kadettenhäuſer der der Realſchulen mindeſtens gleich 
ſteht; das vorjährige Votum des Hauſes bindet nur bis dahin, wo das Haus 
noch die Ueberzeugung vom vorigen Jahre hat; vom Kaſtengeiſt ſpricht man 
— was verſteht man darunter? Der Kaſtengeiſt, der in unſerer Armee 
herrſcht, der iſt volksthümlich, 8 
x De Immermann: Die Civilbeamten werden ebenſo viel verſetzt, wie 
die Offiziere; Kreisrichter hinterlaſſen auch Wittwen und Kinder; nicht allein 
durch das Heer iſt Preußen eine Großmacht; es kann nur Großmacht blei⸗ 
ben durch die Herstellung des Rechtsſtaates, durch die Erwerbung des Ver: 
trauens Deutſchlands; für die Träger dieſes Rechtsſtaats muß ebenſo eſorgt 
werden, wie für die Träger des Heeres. In Bezug auf das Verhältniß 
der adeligen und bürgerlichen Offiziere iſt allgemein die Anſicht verbreitet, 
bis zum Hauptmann hinauf finde kein Unterſchied ſtatt, von da aufwärts 
exiſtire aber keine Gleichheit. 

Kriegsminiſter bittet, die letzte Behauptung zu beweiſen; den Ge⸗ 
genſatz zwiſchen Militär⸗ und Rechtsſtaat kann ich nicht anerkennen, theore⸗ 
a an aber unſer preußiſcher Militärſtaat ſteht nicht im Gegenſatz zum 

echtsſtaat. 

Finanzminiſter: Der Nachwuchs an Referendarien u. dgl. braucht 
doch nicht künſtlich herangezogen zu werden (Heiterkeit); der Unterſchied für 
die Armee iſt alſo klar. 6 

Abg. Herrmann: Bei Erleichterung des Eintritts in die Offtziercorps 
würde eine Nachzucht nicht noͤthig fein; was das Verhältniß zwiſchen bür⸗ 
gerlichen und adeligen Offizieren angeht, jo läßt ſich aus der Rangliſte nach⸗ 
weiſen, daß in der Kavallerie die bürgerlichen Offiziere entſchieden in der 
Minorität ſind, daß fie in manchen Regimentern ganz fehlen. — Gegen den 
Abg. v. Blanckenburg bemerkt der Redner Kaſtengeiſt ſei der Geiſt der Ueber⸗ 


rpflichtungen, wie gegen ſeine Offiziere; letztere ſind meiſt an Orten, 


hebung gegen Bürger und Geſetz (Beifall). 

Abg. v. Kroſigk: Einer etwaigen Reform der Beſtimmungen über die 
Aufnahme in die Kadettenhäuſer würden wir nicht entgegen fein; die ſteht 
hier aber nicht zur Frage. 3 

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird abgelehnt. 

Abg. v. Kneſebeck: Er jei ein Soldatenkind und habe feinen Unter 
ſchied zwiſchen Militär und Bürger kennen gelernt; man dürfe nicht ver⸗ 
geſſen, daß die Kadettenhäuſer Schöpfungen des großen Königs ſeien. 

Abg. Immermann: Er habe nicht Militärſtaat mit Säbelregiment 
identifizirt, ſondern nur von einem Staate geſprochen, in welchem die mili⸗ 
täriſchen Intereſſen das Uebergewicht vor allen andern hätten. 

Abg. v. Blanckenburg: Er wiſſe noch immer nicht, was der Vor⸗ 


redner mit dem Gegenſatze zwiſchen Militär⸗ und Rechtsſtaat meine; in 1 5 


Preußen gäbe es nur einen Staat; die Folgerung des Abg, Herrmann, da 
der Adel bevorzugt werde, weil es mehr adelige Offiziere in der Cavall 
gäbe, als bürgerliche, ſei nicht richtig. Wenn der Abg. Brämer gejagt, daß 
das Miniſterium dem Vertrauen nicht ganz entſprochen, mit dem ihm das 
Volk entgegengekommen ſei, ſo wundere es ihn gar nicht mehr, daß die Ma⸗ 
jorität ihrem Miniſterium eine ſo heftige Oppoſition mache und ſeinem kleinen 
Heitere 25 Unterſtützung überlaſſe, die ihnen ſauer genug wurde. (Große 
eiterkeit). 

Abg. v. Brämer: Ihm würde das Aufhören der Cadettenhäuſer keinen 
großen Kummer machen; der Ruhm des großen Königs läge ihm vielleicht 
mehr am Herzen, als vielen angeſehenen Familien, die vielleicht Urſache dazu 
hätten. Die brandenburgiſche Geſchichte habe einen Derflinger aufgewieſen, 
als es noch keine Cadettenhäuſer gegeben. 

Abg. Dr. Eckſtein: Friedrich der Große habe eigene Inſtitute für die 
Bildung der Offiziere gründen müſſen, weil die Bildung damals überhaupt 
noch nicht fo fortgeſchritten war, wie dies heute der Fall ſei. Wenn der 
Herr Kriegsminister ſage, eine gewiſſe Einſeitigkeit gehöre zur Tüchtigkeit, jo 
entgegne er: Ja wohl, aber die Einſeitigkeit des Mannes, aber nicht die 
des zehnjährigen Knaben. (Sehr wahr!) Techniſche Ausbildung ſei noth⸗ 
Da für den Soldaten, aber Knaben ſollten noch keine Soldaten fein. 
Man laſſe die Offiziere nur aus der erſten Klaſſe der Gymnaſien und Real⸗ 
Schulen hervorgehen, indem man die Bedingungen für dieſe Anſtalten er⸗ 
leichtere, und befriedige das Bedürfniß durch dieſe Anſtalten. 

Abg. v. Bockum⸗Dolfs: Das Avancement habe an und für ſich ſchon 
viel Verlockendes für junge Leute, die das Abiturienten⸗Cramen gemacht 
haben, und würde ſchnell das Bedürfniß befriedigen, wenn die Erſchwerun⸗ 
gen fortfielen. Es ſei auch kein Grund für die Cadetten⸗Inſtitute, daß die 
Söhne von Offizieren dort untergebracht würden, da jetzt 285 Cadetten exi⸗ 
ſtirten, die nicht Söhne von Offizieren, ſondern von ſolchen Perſonen ſeien, 
die ihre Söhne recht gut auf Gymnaſien und Realſchulen zu ſchicken im 
Stande ſeien. 

Kriegsminiſter v. Roon: Es ſei Niemand koſtenfrei im Cadettenhaus; 
der geringfte Beitrag betrage 30 Thaler; es habe außerdem Penſionsſtellen 
für Ausländer und Inländer. 

Abg. v. Unruhe⸗Bomſt: Er ſehe gerade darin eine Ungerechtigkeit, 
daß die Cadettenhäuſer überwiegend für e ſeien; man 
ſolle doch an den Krieg denken, wo nicht blos Offiziere ihr Leben wagen 
müßten; im Intereſſe des Friedens ſei er gegen die Inſtitute. 

Abg. Burghart: Er wolle nur dem zur Sprache gebrachten Gegensatz 


gen eil Militär und Civil gegenüber an ein Königswort Friedrich Wil⸗ 


elm III. erinnern, an eine Cabinets⸗Ordre an die Armee⸗Commandeure, in 
welcher dieſe ermahnt werden, über = Untergebenen je wachen, damit die 
5 on und 1 e band Mitar Kae gejtört werde. 
e binzu: ni 3 zwiſchen Civil un ilitär, ſondern zwi dem 
allein Waffen und den Voß, das nicht in Wa : Er Sc dieſer 
Cabinetsordre 3 weſentlich für das Glück des Vat landes. a 

Abg. v. Blanckenburg: Er 8 
Verſöhnlichkeit zwiſchen Militär und Civil, der ſich in den Worten des Vor⸗ 
redners kundgegeben; er wolle keine Aufreizung von Seiten des Mllitärs, 
aber auch nicht von Seiten des Civils. Wenn man die Preſſe nicht be⸗ 
ſchränken könne und wolle, fo ſolle fie ſich beſchränken und nicht provoziren. 
Was aber ſolle man ſagen, wenn in einem vielgeleſenen Blatte Stellen, wie 
dieſe ſtänden: „Gewiſſen und Scham find aus dem öffentlichen Leben ent 
ohen; Muth gebe es nur noch bei den verwegenen Verächtern des Rechts.“ 
„Abg. Herrmann: Er wolle dem Vorredner nicht widerſprechen, bitte 
ihn aber, auch an eine andere Adreſſe ſein Wort zu richten (Zuſtimmung); 
wiſſe er ſie nicht, ſo wolle er ſie ihm ſagen. 

Kriegsminiſter v. Roon: Ich bin dem Abg. Burghardt dankbar für die 
Mittheilung der Cabinets⸗Ordre. Ich kann nur conſtatiren, daß dies auch 
noch der Wille unſeres gegenwärtigen Kriegsherrn iſt. Die Armee wünſche 
nichts mehr, als in einem guten Verhältniß mit der Bevölkerung zu leben 
und zu bleiben, und wenn Unfrieden vorgekommen iſt, ſo kann ich behaup⸗ 
ten, daß dieſer vielleicht durch Tendenzen herbeigeführt iſt, die nicht die lau⸗ 
terſten ſind; die Tendenzen, welche von der Armee befolgt werden, ſind da⸗ 
mit nicht gemeint. Es ſind Mißverſtändniſſe, welche ſich beſeitigen laſſen. 
Wenn aber die Preſſe in der mitgetheilten Weiſe verfährt, ſo können Sie 
ſich nicht wundern, wenn die Mißverſtändniſſe ſich vermehren. Die Regie⸗ 
rung wird dieſen Punkt in die ſorgfältigſte Ueberwachung nehmen und be⸗ 
ſtrebt ſein, die nothwendige vollkommene Harmonie herzuſtellen. 

Abg. v. Blandenburg: Dem Abg. Herrmann rufe er nur das eine 
Wort zu: „Gegenſeitigkeit!“ — 

Berichterſtatter Abg. v. Stavenhagen: Man habe geſagt, die Kadetten⸗ 
häuſer ſeien Anſtalten der Wohlthätigkeit und Unterſtützung; die Commif. 
erkenne dieſe Seite der Anſtalten in ihrer Berechtigung an, aber ſie glaube, 
daß dieß auf zweckmäßigere und für den ganzen Staat erſprießlichere Weile 
erreicht werden könne. Der Finanzminiſter habe erklart, daß auch die Regie⸗ 
rung dieſe Sache in Ueberlegung genommen, aber unüberſteigliche Hinder⸗ 
niſſe gefunden habe. Die Commiſ. aber halte die Hinderniſſe keineswegs 
für unüberſteiglich, wenn man fie nur überſteigen wolle. Was die Frage 
betreffe, ob die Kadetten⸗Anſtalten nothwendig ſeien zur Vervollſtändigung 
des Offizierkorps der h 
wendigkeit in dieſem Jahr noch geringer fei, als im vorigen, Der Redner 
theilt einen Fall mit, daß ein junger Mann im Alter von 19 bis 20 Jahren, 
Sohn eines Kreisgerichts⸗Sekretärs und Kanzleiraths, ſich nach zurüdgelegs 
tem Abiturienteneramen bei drei verſchiedenen Artillerie-Regimentern zum 
Eintritt meldete, aber ſtets zurückgewieſen ward, weil ſämmtliche Offtziers⸗ 


Aſpiranten⸗Stellen ſchon für dieſes und nächſtes Jahr beſetzt ſeien; nicht 1 


befjer ſei es ihm dann bei einem Infanterie⸗Regiment, dem fünften weſtfä⸗ 
liſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 53 gegangen. Zwei Freunde des jungen 
Mannes, die ebenfalls die e einſchlagen wollten, ſeien nach 
ſolchen Erfahrungen von dieſem lane abgegangen. Man ſehe alſo, wenn 
der Kriegsminiſter nur wolle, könne er auch außerhalb der Kadettenhäuſer 
Offiziere aus guten bürgerlichen Familien erhalten. Der Kriegsminiſter 
bemerkt, daß durch die thatſächlichen Anführungen feine Ausführungen nicht 
widerlegt ſeien. . k . 

Der Antrag der Commiſ. wird darauf mit großer Mehrheit angenom- 
men. (Dafür die ganze Rechte, die Fraktion Reichenſperger und die Abg. 
Behrend und Gen.) ie 

Die übrigen im erften Berichte enthaltenen Commiſ.⸗Anträge werden ohne 
weitere Debatte genehmigt. 7 i 5 

Zu dem 9 Bericht der Commiſſion haben die Abg. Graf Oriolla 
und Tettau ihr Amendement dahin modificirt: Im exſten alinea 5775 3 
zwiſchen den Worten „Extraordinarium“ und „zu bewilligen“ einzufügen; 
unter Vorbehalt der von dem Haufe der Abg. beſchlͤſſenen Abſetzungen.“ 

Abg. v. Vincke beantragt: „Zu erklären, daß die Regierung, falls fie 
die zur Reorganiſation der Armee getroffenen Maßregeln aufrecht zu erhale 
ten beabſichtige, verpflichtet ſei, dem nächſten Landtag einen Geſetzentwurf 
wegen Abänderung des Geſetzes vom 9. September 1814, betreffend die 
Dienſtzeit, vorzulegen. 

Bei dem Antrage der Commiſſion auf Abſetzung der für die neue Stelle 
eines Diviſions Commandeurs der Garde⸗Cavallerie im zweiten Semeſter 
ausgeworfenen Beträge von zuſammen 3373 Thlr. erklärt der Kriegs⸗ 
Miniſter, die Regierung müſſe daran feſthalten, daß dieſer Anſatz durch 
die Verhältniſſe gerechtfertigt ſei; wenn die Exiſtenz der Garde⸗Cavallerie 
nicht angefochten werde, könne auch die Griftenz des Diviſtons⸗Commandeurs 
nicht angefochten werden. Die Garde⸗Cavallerie habe ſeit Jahren einen 


Armee, jo ſei die Commiſ. der Anſicht, daß die Noth⸗ 
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mit Freuden dieſen Geiſt der 
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% Diviſtons⸗Commandeur; die Mobilmachung habe zur Wiederberſtellung der] Herr Tweſten antwortet, das konne er nicht; er ſei zu ſehr über-] denn auch heute nur ſchwach in öſterreichiſchen Sachen, zum Theil ganz = 
er Res 


Cawpallerie⸗Diviſtonen geführt und dabei ſei man geblieben. Er lege deshalb zeugt von ſeiner Meinung; doch ſei er bereit Herrn von Man⸗ ſchwunden, in Eiſenbahnaktien wurde hin und wieder eher ein mä i 
nen beſonderen Werth auf die Beibehaltung der Poſition. zeug 5 ae ERSTER Kane port bewilligt. Das Geſchäft war ſchleppend und beſchränkt: es fehlte e⸗ 0 
Ba teuffel Genugthuung zu geben, und erwarte das von ihm. genüber dem ſtärkeren Angebot rechte Kaufluſt in allen Effekten, nur — . 


Abg. Mathis (Barnim) erklärt ſich ebenfalls gegen den Commiſſions⸗ : 5 
Antrag, indem er nicht begreife, wie man die Nothwendigleit eines Divi⸗ So provocirt, fordert Herr von Manteuffel auf 5 Schritte Bar⸗ durch ſpezielle Umſtände begünſtigte Papiere erhielten ſich begehrt. Für 


ſions⸗Commandeurs beſtreiten könnte. tiere mit 3 Schritt Avanciren, d. h. 11 Schritt überhaupt ent⸗ Disconten war Geld gleichfalls knapper, und mit 2% % ſelbſt für erſte Briefe 
Berichterſtatter Abg. Stavenhagen: Nach der Anſicht des Abg. Ma⸗ fernt aufgeſtellt; Jeder von Beiden kann ſich auf 3 Schritt nähern. kaum anzukommen. - 
tis müßte jede Forderung der Regierung bewilligt werden. Die Commiſ⸗ Auf dem Kam f latze verſuchen die Sekundanten beider Theile Verſöh⸗ Oeſterr. Noten blieben % Thaler billiger zu 72% im Angebot. Kurz 
ſion ſei von dem Geſichtspunkte ausgegangen, daß bei der ſchon ſehr ſchwe⸗ m pfplatze verſuchen die Sekundante er Theile „Wien ſetzte 4 Thaler niedriger, zu 72% ein, holte dann 72%, und war 
ren Belaſtung des Landes durch die Armee⸗Reorganiſation alle Ausgaben, nung. Manteuffel iſt dazu bereit. Es wird zu dem Ende eine ſehr ſchließlich zu 72 zu baben; langes bedang anfänglich % Thlr. weniger, 71%. 
welche irgendwie erſpart werden können, auch erſpart werden müßten. — anſtändig und mäßig gefaßte Erklärung aufgeſetzt Herr Tweſten lieſt] Polniſche Noten verkehrten nur zur ſchlechteren Notiz von geſtern, mit ae 
e er eee fie und erklärt, es ſei ihm unmoͤglich, zu revociren. Die Aufſtellung 5 (B. u. 9.8. 
m 40,000 Mann vom 1. Oktober ab eg verringern“, was für die zwei erfolgt nun. Hr. Tweſten avaneirt ſofort feine drei Schritte, zielt, und —— —x ar 
"Monate November und Dezember, da für den Monat Oltober die Herab⸗ſchießt Herrn o: Manteuffel dicht am Auge vorbei. Manteuffel gebt Berliner Börse vom 29. Mai 1861 
‚fesung des Etats bereits durch die angeordnete ſpätere Einſtellung der Re: etzt auch ſeinerſeits die drei Schritte vor, erhebt das Piſtol und ſagt: : N 


ruten erreicht fei, eine Erſparniß von ca. einer halben Million berbeiführt. „Sie haben ſich bei dieſem ganzen Handel durchweg als ein Ehren: Fonds- und Geldeourse. Dir. Z.- | 

Abg. v. Brandt: Er fei bereits in der Commiſſion gegen den Antrag 15 3 ir ; FR i Freiw. Staats-Anleihe 4 ½ 102 bz. Mu j 

5 e mit der Annahme deſſelben würde die Armee den Charakter eines 3 benommen; ich halte es für meine Schuldigkeit, auch jetzt noch Staats. Anl. von 1850, = £ OR Veh 77. 1 iR B. 

Milizbeeres bekommen; mit Milizen aber könne man keinen Krieg in Europa Ihnen anzubieten, die Sache durch dieſe milde abgefaßte Erklärung | 52 54 88, 8% %% . dito Prior . 4 — — — 
führen; um die Soldaten zu tüchtigen Vaterlandsvertheidigern zu machen, zu. beenden!“ Antwort: „Es ſei ihm unmoglich zu revociren!“ Darauf] aito 1859| 5 107 dz. S . 
tele es mindeſtens einer Dienſtzeit von 3 bis 4 Jahren. Die für eine macht Manteuffel militäriſch Kehrt, geht feine drei Schritt zu rück. Jae. Au 1888 34% 4b. dito Prior B. — 4 90% B. 
ie Diet hufadin irn, mähen weißt or nt, m Sun (giät nad Brontmasung (fo CCC 
= * . e f f -u. Neumärk. . [31 x 85 * > 
auf, was der Soldat zu lernen habe). Das Alles könne er in kurzer Zeit | gelenk (nahe daran) der rechten Hand. Herr v. Manteuffel iſt übri⸗ 2 al dito 4 0 6. Pabe W. (St. V. li ee 
nicht lernen. Es gehöre ſehr viel dazu, um den Soldaten zu allen Gefechts⸗ gens überaus kurzſichtig und hatte keine Brille aufgefegt. F Rheinische . Enn 
erhältniſſen auszubilden; der Soldat müſſe vollſtändig orientirt ſein für Dies der zuverläßige Hergang des in fo vieler Beziehung bekla⸗ = Posensche . . 4101 % ba. or 3 
feinen Beruf. Er würde, wenn die Ruhe Curopa’3 nicht bedroht wäre und genswerthen Ereigniſſes. Wir geben dieſe Mittheilungen, um falſchen] E aue eus 560356 dito v. St. gar — |3141821% G. | 

man ausgebildete Soldaten hätte, vielleicht für den Commiſſions⸗Antrag. 1 BE i ; ee > Rhein-Naheb — 4% % B. 

a immen, jetzt aber nicht. (Bravo bei den Feudalen.) Nachrichten vorzubeugen, bez. fie zu berichtigen, da die Angelegenheit a 488%½ b. Ruhrort-Orefeld. | 31.137 81 3 | 
n: Dem Vortrage feines Vorredners, der aus doch ſchon in Aller Munde iſt. 3 Pommersche 4 |98 bz. er ee 80 10f b ap | 
die er nicht blos im Frieden und in der Armee ä — ͤ— . — ERNENEENTUETEABEHEN 3 — che ER r 1 Wilhelms-Bahn . — 4 33 bz. 

ielen Schlachtfeldern errungen, habe er nichts hin⸗ = 55 „ & West u. Rhein..| 4 98 bz. äito H En. — 4 B- 
e zwei Wege, um das von der Commiſſion vorgeſchlagene Breslau, 30. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Gartenſtraße] S. Sener 407 ba. dito Prior 81. — “ 147 6. 
Man lönne die Reſerven zum 15. Septbr. entlaſſen und Nr. 5 ein Tiſchtuch, gez. J. J. Nr. 9, ein Handtuch, gez. J. J. Nr. 56, ein ug Se 2 5 0 dito dito | — 10% B. N 
dann aber würde das Heer um 40,000 Mann Paar weiße Strümpfe, gez. J. H., und zwei Taſchentücher, eines derſel⸗] Soläkronen .... . 5 8. Preuss, und ausl. Ban Aten | 
der Rekruten in einem Augenblick] ben gez. H.; Junkernſtraße 10, ein Blechſchild, das an der Thür des Kellers, Ausländische Fond - Idi. 2. N 
Das ſei aber bei den Eventualitäten | in welchem eine engliſche Drehrolle befindlich, befeſtigt war; am Rathhauſe o 9 1 1860| F. 
Der andere Weg, der unter] 26 ein Paar weiß und ſchwarz karrirte Butskinghoſen: Vorwerksſtraße ! r e ee Er 
Mann während des Winters be⸗ vier Frauenhemden, gez. R. S., eine weiße Serviette, gez. R. S., eine rothe] dio neue 100 fl. 1. — 80 etw. bz. Berl. W. Cred. G - 5 — — 
Tiſchdecke und ein graues wollenes Frauenkleid: Reuſcheſtraße 18 iel Töpfe ae ere eee ere 4468.8. 
mit circa 30 Quark Gänſeſchmalz; Gräbſchnerſtraße 4 zehn Bund Holz, ein | ausg. engl. Anteihe .. | 5 A Ne Bremer eee 
> l f 2 2 engl. Anleihe. 5 102½ B. Coburg. Credit-A, 4 40% etw. bz. u G. 
großer Ruthenkorb, ein Nagelkaſten, ein Schnittmeſſer, ein Stemmeiſen und dito 5. Anleſhe .. 5 877, B. Darmst. Zettel-B 734) 4 04% B. 
eine Radwer von Birkenholz; dem Erbſaß R. zu Neudorf⸗Commende aus], e 80% B. Darmst.Credb.-A.| 4 | 4 113% B. 
ſeinem Gehöft zwölf Stück Tragetücher, zum Theil gez. R. zwei Stück Heine | dito III. Em. 48% B. 8 5% 4% 8 bz. u. G. 
Ruthenkörbe, drei Wagenketten (Steuer⸗ und Spannketten), eine große Holz: | Poln. Obl. 4 600 El. 4 85. Genf. Croditb.-A. 0 4 26% bz 
axt und ein Handbeil. * +. = 5 eh 6. Geraer Bank. 4 | 4 |69% bz 
Verloren wurde: eine Heine goldene Kapſel mit ſchwarzem Sammtbande. | poin 1 824 12 ee 
* 27 * 1 an ein rg — 8 braunem Tuch mit blauer Faden 46 AU The: 5. 205 B. BE EL u i ” 5 
infaſſung, und ein Portemonnaie mit Geld. Deere 6. | 
[Selbftmord.) Am 28ſten d. Mis. Morgens machte der Hausbeſitzer 2 Harl. rf „ 4 % et. be | 
3., 43 Jahre alt und Vater von ſieben Kindern, in einer Bodenkammer bie. Z-] Mein. Creditb.-A 6 4 70% B. 
leined in ber Ohlauer Vorſtadt belegenen Haujes feinem Leben durch Erhän⸗ e. Püsseld.. 3% 1 10 0 enter Se-. 5 f a Sa be. | 
gen ein e. Aach..Mastricht. | — 4 207% B. Prov.-Ban 
Angekommen: K. ruſſ. Oberſt v. Nozaszewski mit Dienerſchaft a. Amst-Rotterdam 5 |4 81 5 Berus B. Au 854 1 ba. 
Warſchau. Ob.⸗Lt. u. Commdt. v. Buddenbrock a. Schweidnitz. (Pol.⸗Bl.) 1 5½% 4 195 4 94 ba. Schl. Bank-Ver. 5 85 etw. ba. 
erlin- Anhalter. 6½ 4 124½ bz. Thüringer Bank | 2½ 4 63 B. 
h + Berlin-Hamburg. 6%| 4116 a 1164, ba. Weimar. Bank. . 4 | 4 174%, @. > 
/ — 
fundene und zum Theil auch heute noch fortgeſetzte Wollmarkt warf aan. 04 %, ba... Amsterdam le ba. 
im Ganzen genommen ein lebhafter und im Vergleiche zu dem vor⸗ ae lee = 7 15 4 3 11 — 
zhri ; f Ludw.- ‘ J a e ee a d 
jährigen Wollmarkte viel beſuchter. Seine große frühere Bedeutung | ae Malberg . 118241 4 228 „ PN 
hat derſelbe freilich verloren und wird ſie auch wohl nie mehr wieder⸗ Magd-Wittenbrg.| 2 | 4 41 u ba. Fer 4.200 2 M 1h % ba. 
— 2 2 2 4 4 1 = — — . — 1 8 ä — — 1 
gewinnen, da einestheils die Befiger der großen Stammheerden in — | 0 Barren ee a 
unſerem Kreiſe den durch die Bahn leicht zu erreichenden breslase ten: 2 12 17 = Augehurg 2 e 22 ba. 
Markt vorziehen, anderntheils viel Wolle ſchon auf dem Gute ver: Siederschlen. ld or be its 11 f, bi 
1 fi J N.-Schl.- x 4 .— kf. N M. 86. 
N kauft wird und böchſtens bier nur noch zur Verladung kommt. Nach] voran. (Er. W.) re, 1 ba ee 28 
d b 6 den von uns eingezogenen amtlichen Notizen find hier 152 Gtnr.| „een. 74 120 5 Warschau 8 7.86% ba. 
A J ART ; remen 


Carlowi Wolle verkauft worden und varürten die Preiſe je nach der Qualität 
zwiſchen 56 Thlr. als dem niedrigſten und 115 Thlr. als dem 
höchſten Kaufpreiſe pro Centner. Der Durchſchnittspreis beträgt eirca 
86 Thlr. Bemerkenswerth iſt, daß diesmal auch Zufuhren von Wolle 
aus dem öſterreichiſchen Schleſien vorhanden waren, und daß dieſe 
Wolle ſich in gutem Preiſe hielt, ſogar den höchſten Kaufpreis errang.] Pf 
— Verwogen find auf dem hieſigen ſtädtiſchen Waage⸗Amte bereits 

über 260 Etr. und langen immer noch neue Zufuhren an. Yen, Cette Bil 


+ Glogau, 30. Mai. [Wollbericht.] Morgen beginnt hier 
der Wollmarkt, zu welchem die Zufuhren hoffentlich bedeutender als im] Thlr. bez. . uli 26 Thlr. Br., Juli⸗Aug. 26 Thlr. Br. Auguſt⸗ 
vorigen Jahre ſein werden, weil bis jetzt nur etwas über 500 Gentner | Sept. 26 Thlr. t 72 
im hieſigen Kreiſe durch berliner und breslauer Händler aufgekauft Thir. Br. — Erbien, Koch⸗ und Futterwaare 42-50 Thlr. — Rüböl 
ſie irgend Anfprüche auf worden find. Die Wäſche ift faſt überall beendet, ſie kann als eine 
ae 1 = enden Burger ja gute bezeichnet werden, denn das Wetter war ihr überaus günſtig. 
allgemeinen Scklagwörtern, wie wir ſie] Die für obige aufgekauften 500 Ctr. Wolle angelegten Preiſe find 
8 1 17 285 een ee an ai 15 . 
wi 5 r. pro Centner niedriger, als die des vorjährigen breslauer 
0 i „Es kommt darauf an, das Rechte in der Marktes. Es wurden gezahlt für Ruſtikal⸗Wollen 60 bis 65 Thlr., 
kechten Weile zu thun. Wenn der Vorredner in vieſer Beziehung in der auch einiges bis zu 70 Thlr., gute Mittel⸗Wollen 82 bis 85 Tolr. 
5 Lage ift, mir beſtimmte Rathſchläge zu geben, will ich fie einer eingehenden] und für beſſere bis zu 90 Thlr. Ueber den Ausfall des Gewichtes 
Abgeordneter v. B t: Er müſſe — wie einſt Hannibal nach einem können wir heute noch nichts Definitives mittheilen, doch ſcheint daſ⸗ 
Rath ſeiner Generale 10 — fagen, daß er viel Schönes gehört, aber ſelbe dem des vorigen Jahres zu gleichen. 
5 Dane Bra * 1 en —.— I ir läßt ſich ein 
Bravo hören; rt, i Sf de er di : 6 a i 
, Gourfe und Börfen-Machrichten. 
ae gb tee Ein Ui ben e hr Than, 
Pi i erſt di Politi : , \ 
; Ben, 8 (Schluß folgt Bolttit der Regierung. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91% gemeldet. Schluß⸗Courſe: 
8 — — . a Aceh N De) . . 122 
* Berlin, 29. Mai. [Ueber das Aufſehen erregende anier —. Silber⸗Anleihe —. efterr. Staats Eiſenbahn Aletien ot. 
Duell), das ch Montage bei Potsdam per, bringt die 8 703. Lomb. Eiſenbahn⸗Altien —. Oeſterr. Credit 
„N. Pr. 3.“ folgendes Nähere: nr: Sc zwiſchen dem Ge⸗ g u — Er 1 m dee Sonia 165 
al⸗Mafor Frhrn. v. Manteuffel, Vorſteher des Militärkabinets, !Pto3. Spanier Sn. eritaner 22%. Sarbinier 81%. pproz. Russen 17. 
Er Bae € dtgerichts⸗Rath ee Scheren Profeſſors e 91. Der Dampfer „City of Baltimore“ iſt aus Newyork 
hiefigen Univerfität. Der Hergang war, wie wir“ Wien, 29 Mai, Mitt. 12 Uhr 30 Min. Im Laufe der Börfe beſſer. öprz 


Juni⸗Juli 11%—% Thlr. bez., Br. und Gld., Juli⸗Aug. 11% lr. bez. 

und Nr. 11% Thlt. Gld., Sept.⸗Oktbr. 12½— 1 5 5 6 

12% Thlr. Br. — Leind! loco 10% Klee Lieferung 10% Ihle, — | 

Spiritus loco obne Faß 18½ Thlr. bez., 5 f Ja und Juni⸗ 

Juli 19%—18% Thlr. bez. und Gld., 18% Thlr. Br., l 19% 
%% Thl. bez hlt. b 


— — — — 


+ Breslau, 30. Mai. Süſt⸗Oſt⸗Wind. Bei ſehr bewölktem Himmel 
Thermometer Früh 13“ Wärme. Barometer 27“ 84" Der Waſſerſtand 
der Oder iſt ſeit geſtern am Ober⸗Pegel 3 Zoll gefallen. Am heutigen 
Markte blieb eine ruhige Stimmung vorherrſchend; die Angebote von den 
Zufuhren und Bodenlägern waren in dem bisherigen Umfange. 

Weizen nur in feinſter Waare beachtet, pr. 8 a weißer 78—93 Sgr., 
gelber 75 —90 Sgr. — Roggen würde in feinſten Qualitäten, die beſchränkt 
angeboten wurden, die alten Preiſe holen, in geringen eher niedriger, pr. 
Säpfd. 59—62 Sgr., feiniter 63—64 Sgr. — Gerſte ahne weſentliche Aen⸗ 
derung, pr. 70pfd. weiße 52—56 Sgr., gelbe 638 Sat, — 989 fen Mie 


zuverläſſig erfahren, genau folgender: Metall. 68. 75. 4 proz. Metall. 59, —. Bank⸗Aktien 780. Nordbahn eiße 52 25 5 
Bor Kurzem erschien hier — datirt: „Berlin im April 1861“ —|194, 50. 1858er Loose 90, 50. National⸗Anlehen 79, 50. Staate⸗Eiſenb.⸗ pr. SOpfe. ſchleſſ gg 8.36 Sa GEH aß gut gefragt. — Von Oel⸗ 
e anonyme Broſchüre unter dem Titel: „Was uns noch retten kann.“] ltien-Gert, 28 Creziiaklien 178, 50. London 139, —. Hamburg |ben beachte Aube ohne Hann zn beihränttes Geſchaft | 
eſe Schrift will ziemlich Alles im alten Preußen umgemodelt haben NR 55, —. 3 Zr A ee . ſaaten fehlen Ange en Sgr. pr. Sch 
(Das Urtheil iſt natürlich das der Frankfurt a. r., 20 Mai, Nam. 2 übe 30 Min. Anfangs ihwantend, | gn giger Weizen 708592 Wide 40.—— 45 [ 
Bresl. Ztg.) Auch das Militärkabinetſ gegen Schluß ſeſter. Schluß + Courje: Ludwigsh.⸗Berbach 13374. Wie⸗ Sad Weinen 28 70—83—90 Mais 56—60— 62 
err o. Manteuffel wird geſchildert als ein] ner Wechſel 834%. Darmſt. Bankaktien 182%. Darmſlädter Zettelbant 234. Rog „ 58—61—64 Schlagleinſaat .. 70-80— 90 | 
ie militäri ſpektive des pro Metall. 45%, Avroz Metall, 411%. 1854er Looſe 64, Deftert. Gerſte ° > 44—50—54 Winterraps....... — — 
n, der die militäriſchen Perſonalien nur aus der Perspektive des Nat. Anleihe 56 Oeſterr⸗ Fran. Staats-Giſenb⸗Attien 284. Deitert, Bi ER 20-3336 Mint ER | 
jofed anſähe; von der Armee hätte er längſt nicht viel mehr geſehen. Bank⸗Antheile 661. Oeſterr. Credit Alkien 1494. Neueſte oͤſterr. Anleihe W e 50—55—63 Senne a | 
Es wird von Laune und Nepotismus geſprochen. Herr v. Man: 62%. Oeſterr. Glifabetbahn 1204. Nhein⸗Nahe-Bahn 214. Mainptub: | Kleeſaaten in beiden Farben ſehr ruhig, Preiſe für rothe 10—15 | 


ichen mit „Graf i f „| wigshafen Litt. A. 105%, 
d verglich it „Graf Grünne in Wien, der das Com Halnburg, 3. Ma, Radmitt. 2 Uhr 30 Min, Lebe, Anfangs 


in Italien dem Grafen Giulaß übergab“, und es en Ende feſter. 2 National⸗Anleihe 57%. Oeſterr. 
CCC 
heilvollen Stellung zu entfernen.“ Fi 0 Mr on z erg, 29. Mai. [Getreibemarft.] gr 55 hig 
Herr v. Manteuffel hörte, daß dieſe Broſchüre von dem Stadt: | Ab Dünemarf, oedart fer 2000 Sat a none 7 8 
gerichtsrath Tweſten herrühre und ſchreibt an ihn, ob er der Verfaſ⸗ um Be Sin Hau, a Ver h 
er fei. Die Antwort lautet: Ja, und er wolle feine Gründe ange⸗ 5 29, Mai. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſaz. — 
en; er hielte wirklich Manteuffel's Verbleiben für ſtaatsgefährlich: das] Preiſe gegen geſtern unverändert. 


en innerſte Ueberzeugung ꝛc, Herr v. Manteuffel antwortete, er ..... ⁵ — Ill 
habe ihn gar nicht nach feinen Gründen gefragt; er in ſeiner Stel⸗ Berlin, 29. Mai. Die matteren pariſer Courſe von geſtern ließen eine 


lung könne aber nicht dulden, daß er auf dieſe Weiſe angegriffen würde] unganſtige Rückwirkung auf Wien erwarten. In der That lauteten ſchon 
und frage den Schreiber daher, ob er nicht bereit ſei, in irgend einer Hieſe rn wine — we a A nch leer 

öffentlich dieſe Ausſchreitungen zurückzunehmen. (Herr v.] Ueberdies erhält Be Gelhmanı die don geſtern hervorgehodene Stüden- 
Me ſcheint nicht entfernt an ein Duell gedacht zu haben.) babundanz auch bei der fortſchreitenden Liquidation aufrecht. Deport war 


Thlr., weiße 9—18 Thlr. nominell. — K Sack a 150 Pfd. 
28—36 Sgr., pr. Metze 14Y—2% Sgr. Nee Pr | 
Vor der Börſe. . 5 
Rohes Rüböl preishaltend, pr. Ctr. loco, Mai und 1 70 11% ! 
Thlr., pr. Herbſt 11% Thle, — Spiritus matter, pr. 100 Quart A 80 % 
1 age Thlr. Geld, Mai, Mai⸗Juni 18% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt | 
4 Thlr. Br. 


Poſen, 29. Mai. Wetter: trübe. Roggen: niedriger. Gek. 50 Wispel. 
Loco per d. Monat Mai⸗Juni 7 ber: u. St, uni⸗Juli 42% — 
1 bez. u. Br., Juli⸗Aug. 43% Br., Aug. Se. 6. 48% Br. 

Spiritus: flau. Gef. — Quart, per d. Monat 18% bez. u. Br., 

uni 18% — % bez. u. Gld., Yu Br., zul 18',—% bez. u. Br., Auguſt 
3%, Br., % Gld., Sept. 19 Br., % Old. Hartwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 2 5 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan. x 
* > “ ya ee en ve 2% 3 
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